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Z u diesem Fi lm 

THE WRITTEN FACE ist der Versuch einer Annäherung an den 

japanischen Kabuki-Star Tamasaburo Bando. Der Fi lm gl iedert 

sich in vier Ak te , d ie ine inandergre i fen: 

Einem Auftakt , d e m Tanz der betrunkenen Schlange ' O r o c h i ' , d e m 

ältesten My thos Japans, fo lgt e in zwei ter , dokumentar ischer Tei l , 

'Tamasaburo Bando und seine Ido le ' . Er umfaßt d ie Begegnung 

mi t der Geisha und Tänzer in Han Takehara, der Fi lmschauspiele

rin H a r u k o Sugimura ( O z u , Naruse, Kurosawa) und d e m Butoh-

Tänzer Kazuo O h n o . 

Der nächste Akt , 'Twi l ight Ge isha ' , stellt e ine spieler ische Var ia

t ion des Geisha-Themas dar. Im vier ten und abschl ießenden Teil 

tanzt Tamasaburo das Kabuki-Stück 'Sag imusume' . Es ist d ie Ge

schichte der Reinkarnat ion und V e r w a n d l u n g eines Mädchens 

in einer verschnei ten Win te rnach t . 

Geisha der D ä m m e r u n g 

THE WRITTEN FACE ist w e d e r ein Fi lm über Japan noch über 

das Kabuki-Theater. W i r w u ß t e n u m die vorgegebene Systematik 

des Unbegre i f l i chen , d ie verspiegelte Fremde, das nie w i r k l i c h 

H ine inge langen in diese Wel t . W i r waren immer 'd r innen vor der 

Tür ' . 

Aus d iesem B l i ckw inke l heraus haben w i r versucht, uns e inem 

M a n n zu nähern, der heute in Japan Kabuki macht . Im japan i 

schen Theater w e r d e n Frauenrol len t rad i t ionel l von M ä n n e r n dar

gestellt. W o b e i der männ l i che Frauendarstel ler (Onnagata) n ich t 

d ie Frau kopier t , w i e im Westen, sondern sie bedeutet. Er k lebt 

n icht an seinem M o d e l l , er hebt sich v ie lmehr v o n seiner Signi f i 

kanz ab - e ine Versch iebung f indet statt, keine Überschre i tung. 

Tamasaburo Bando, der seit seinem fünf ten Lebensjahr auftr i t t , 

ist w o h l der letzte große Vertreter dieser a l ten Dars te l lungs

t rad i t ion , d ie im Verschwinden begrif fen ist. 

Ähn l i ches gi l t für seine Idole und Meister : D ie Schauspieler in 

H a r u k o Sug imura , d ie in der Blütezei t des japan ischen Fi lms 

mi t O z u und Naruse gearbeitet hat, und die Geisha Han Takehara. 

Seit v ie len Jahren ist sie d ie größte Tänzer in Japans, o b w o h l sie 

A b o u t the f i l m 

THE W R I T T E N FACE is an a t tempt to a p p r o a c h the 

Japanese K a b u k i star T a m a s a b u r o B a n d o . T h e f i l m 

consists of four con t inuous acts: 

A pre lude, the dance of the d runken snake ' O r o c h i ' , 

Japan's o ldes t m y t h , is f o l l o w e d by a d o c u m e n t a r y 

sect ion, 'Tamasaburo Bando and his idols ' . It inc ludes 

encounters w i t h the geisha and dancer Han Takehara, 

f i lm actress Haruko Suh imura ( O z u , Naruse, Kurosawa) 

and Butoh dancer Kazuo O h n o . 

The next act, 'Twi l ight geisha' , is a l ight-hearted var iat ion 

on the geisha theme. In the four th and f ina l sect ion, 

Tamasaburo dances the Kabuki d rama 'Sag imusume' , a 

story of a girl 's re incarnat ion and t ransformat ion on a 

snowy win ter 's night. 

Twi l i gh t Geisha 

THE WRITTEN FACE is neither a f i lm about Japan, nor 

about Kabuk i . W e k n e w it was impossib le to enter into 

this w o r l d , a w o r l d of innate inscrutabi l i ty , ref lect ing 

the u n k n o w n . W e were a lways ' w i t h i n , yet still on the 

th resho ld ' . From this pos i t ion , f r o m this v i e w p o i n t , w e 

sought to approach a man w h o works today in Kabuki 

in Japan. In Japanese theatre w o m e n ' s roles are t rad i t io 

nal ly p layed by m e n . The actor, the Onnaga ta , does not, 

however , imi tate w o m e n , as in the West , bu t tries to 

capture their s igni f icance. He need not st ick close to 

his m o d e l , but distances himsel f f rom it - a shift takes 

p lace, not a transgression. 

Tamasaburo Bando w h o first appeared on stage at the 

age of f ive, is one of the last defenders of this anc ient 

and d isappear ing per fo rming t rad i t ion . The same appl ies 

to his idol and teacher: the actress Haruko Sugimura, 

w h o w o r k e d w i t h O z u and Naruse du r ing the f l o w e r i n g 

of Japanese c i n e m a , and the Geisha Han Takehara. For 

many years she was considered the greatest dancer ic 

Japan, even though she was k n o w n o n l y to a small c i r c l l 

o f c l ients, hav ing just recent ly appeared in pub l i c for 

the first t ime she is al ready a legend. She is one of the 

most impor tan t representatives of the rap id ly dec l i n ing 

Geisha t rad i t ion , the u l t imate enter ta inment for men -

the art of femin in i ty . THE WRITTEN FACE reverberates 

in an echo-chamber of signs, w h e r e the al terat ion of a 



nur e inem k le inen Kundenkreis bekannt w a r und erst spät, bereits 

als Legende, ö f fent l ich auftrat. Sie ist d ie wicht igs te Repräsentan

t in der untergehenden Geisha-Kultur, w e l c h e d ie Unterha l tung 

des Mannes durch d ie Frau als Kunst form beinhal tet . 

THE WRITTEN FACE spielt in e inem Kabinett der Ze ichen , w o 

die Verwand lung eines Gesichtes auch eine Ze ichenversch iebung 

bedeutet. D e m Aufze igen dieser Verschiebungen und Risse e i 

ner Maske, eines geschr iebenen Gesichtes, galt unser Versuch. 

D e m Andeu ten v o n e in paar Ze ichen einer f remden Wel t , unfä

h ig, sie w i r k l i c h zu begrei fen. Dr innen vor der Tür eben. 

Der Fi lm w u r d e auf den Inseln Kyushu (Yamaga) und Shikoku 

(Uch iko ) , in Osaka und im Hafen v o n Tokio im Herbst 1994 

gedreht . 

Danie l Schmid 1995 

Das andere Japan des Cineasten Dan ie l Schmid 

THE WRITTEN FACE ist weder Dokumentär - noch Spie l f i lm, auch 

w e n n man in i hm etwas von be idem f indet . Sollte man den neue

sten Fi lm v o n Dan ie l Schmid de f in ie ren , müßte man auf d ie 

Reise, auf den Brief an e inen engen Freund, auf d ie Suche nach 

sich selbst im anderen, auf e ine H y m n e an d ie Künst l ichkei t als 

O f fenbarung der Wahrhe i t , auf e ine Lehre der Einfachheit , auf 

^ f e ^ i n e Erkundung der Schönhei t durch die Schönhei t verweisen. 

^ t ) a s Japan, das Danie l Schmid besucht, hat mi t j enem Land zu 

tun , das Roland Barthes in 'Das Reich der Z e i c h e n ' beschr ieben 

hat. Ein Japan der Riten und Codes, en igmat isch durch d ie M a c h t 

der Tradi t ion - hier d e m Kabuki - das v o n seinen D ienern Arbei t , 

Op fe r und Leidenschaft ver langt. U m was zu erlangen? Im G r u n 

de : m i t mög l i chs t w e n i g e n M i t t e l n mög l i chs t v ie l auszudrük-

ken. D iesem Japan w o l l t e der F i lmemacher aus G r a u b ü n d e n , 

sich seiner Fremdhei t bewußt , e ine H o m m a g e w i d m e n . Seine 

W a h r n e h m u n g b le ib t also d ie eines k lugen Liebhabers, der e ine 

We l t beobachtet , d ie ihm so sehr entglei tet w i e sie zu ihm spr icht 

und ihn inspir iert. „ W i r w issen" , schreibt Dan ie l Schmid , „ u m 

die vorgegebene Systematik des Unbegre i f l i chen, d ie verspiegelte 

Fremde, das nie w i r k l i c h H ine inge langen in diese We l t . W i r 

waren immer ' d r innen vor der Tü r ' . " Aus d iesem G r u n d ist THE 

WRITTEN FACE n ich t e in Fi lm über sondern mit. Der Bl ick ist 

n iemals h o c h m ü t i g oder dominan t , gelehrt oder d idakt isch, er 

begnügt sich mi t d e m Beglei ten, Ver fo lgen, Betrachten, Suchen, 

ist aufmerksam d e m kleinsten Detai l gegenüber und wahrsche in 

l ich verblüf f t du rch d ie Entdeckungen. D ie Kamera Renato Ber

tas - der für e ine sub l ime Photographie steht - entgeht of fenbar 

•
n ich t der Faszinat ion, d e m Bl ick des unbeachteten L iebenden, 

der v o m Ob jek t seiner Betrachtung hypnot is iert ist. THE WRITTEN 

FACE bedient sich so w e n i g w i e mög l i ch des Wortes. Selbst w e n n 

sich der F i lm d e m In te rv iew z u w e n d e t , in d e m Tamasaburo 

Bando, fün fundv ie rz ig Jahre alt, davon v ierz ig be im Kabuk i , v o n 

seinem Beruf spr icht (dem des Frauendarstel lers, da seit d e m 

kaiser l ichen Erlaß von 1634 Frauen v o m Theater ausgeschlossen 

sind), dann nur u m zu sagen, daß Wor te best immte Dinge n ich t 

ausdrücken können . Danie l Schmid folgt dieser Regel, d ie er zu 

der seinen gemacht hat: n ich t u m jeden Preis alles verstehen, 

alles erk lären, alles komment ie ren , sondern der Kraft der M u 

sik, der S t i m m e , der Geste u n d des Ges ich ts zu v e r t r a u e n . 

Tamasaburo Bando sagt selbst (mit W o r t e n oder Gesten?): daß 

der Onnaga ta (der Frauendarstel ler) d ie Frauen n ich t kop ier t , 

sondern in einer Geste, einer Ha l tung , e inem Charakterzug, ihre 

Essenz zu f inden sucht. Das ganze Un te rnehmen Schmids w i l l 

diese Arbei t sichtbar machen , d ie durch verschiedene Stufen geht, 

w o b e i d ie Schminke es ermögl ich t , Gesichter aus Fleisch und 

Blut in Gesichter der Ze ichen zu ve rwande ln - w i e d ie der al ten 

Geishas, von der Zei t geprägt; eines d a v o n , das einer Hunder t 

jähr igen, das Danie l Schmid mi t al ler Liebe der We l t f i lmt , z i 

t iert Bando als sein Ido l . 

Mar ie -C laude M a r t i n , i n : Le Nouveau Q u o t i d i e n , Genf, 10. A u 

gust 1995 

face also impl ies a shift of va lue. W e have sought to 

show these shifts of va lue and the cracks in the mask, 

in the w r i t t e n face , w e have sought to reveal some 

s i g n i f i c a n t i m a g e s o f an a l i e n w o r l d , in o r d e r t o 

exper ience that w o r l d , unqua l i f ied as w e are. W i t h i n , 

yet still on the th resho ld . The f i lm was made in au tumn 

1 9 9 4 o n the is lands Kyushu (Yamaga) and S h i k o k u 

(Uch iko) , in Osaka and the harbour of Tokyo. 

Danie l Schmid , 1995 

The o ther Japan o f cineast Dan ie l Schmid 

THE WRITTEN FACE is nei ther a d o c u m e n t a r y nor a 

feature f i l m , even if aspects of both genres are con ta ined 

in it. If one were to def ine Danie l Schmid's most recent 

f i l m , one w o u l d need to remember a journey, a letter to 

a close f r iend, the search for oneself in the Other, a h y m n 

to art i f ice as the means of reveal ing the t ru th , a c redo of 

s impl ic i ty , an invest igat ion of beauty th rough beauty. 

It is part ia l ly Roland Barthes'Japan as evoked in 'Signs', 

n o w visi ted by Danie l Schmid . A Japan consist ing of rites 

and codes, an en igma for all its power fu l t radi t ions - in 

this case Kabuki - d e m a n d i n g f r o m its servants w o r k , 

sacri f ice and passion. But to w h a t end? Essentially: to 

achieve m a x i m u m expression w i t h a m i n i m u m of means. 

It is this Japan to w h i c h the f i lmmaker f rom G r a u b ü n 

d e n , h igh ly consc ious of his status as a foreigner, wan ted 

to pay h o m m a g e . His understanding is therefore that of 

an en l ightened amateur w h o observes a w o r l d w h i c h at 

once eludes and inspires h i m . THE WRITTEN FACE is 

not about Japan and Kabuk i , instead, the f i l m accom

panies its protagonists. The at t i tude is never arrogant or 

dominee r ing , pedant ic or d idac t ic , and Schmid appears 

content to be go ing a long, f o l l o w i n g , searching, obser

v ing the minutest detai l w h i l e f i l m i n g , and , most l ikely, 

he is h igh ly surprised by his discover ies. Renato Berta's 

camera produces sub l ime photography. THE WRITTEN 

FACE relies as l i t t le as possible on the w o r d . Even w h e n 

the f i l m uses an interv iew, it is on l y to state that words 

cannot express every th ing. Case in po in t is 45 year o l d 

Tamasaburo Bando, Kabuki actor for 4 0 o f these years, 

w h o talks about his profession as female impersonator 

in these terms (since 1634 w o m e n have been exc luded 

f r o m the theater by imper ia l decree). Danie l Schmid 

fo l l ows this rule and makes it his o w n : d o n ' t t ry to u n d 

erstand every th ing at all cost, d o n ' t exp la in every th ing , 

c o m m e n t every th ing, but trust the p o w e r o f mus ic , the 

vo ice , gesture and face. Tamasaburo Bando even says 

(but d id he say it w i t h wo rds or gestures?): the Onnaga ta , 

i.e. the female impersonator doesn' t copy w o m e n , but 

searches fo r t h e i r essence in a ges tu re , p o s t u r e , a 

character trait . Schmid's pro ject attempts to capture this 

w o r k , that is, the var ious steps of tu rn ing a h u m a n face 

into a face of signs. Faces of o ld geishas, for example , 

features marked by age, and par t icu lar ly the face o f a 

hund red year o l d geisha w h o m Bando quotes as his 

ido l , are f i lmed by Danie l Schmid w i t h great love and 

care. 

Mar ie -C laude M a r t i n , i n : Le Nouveau Q u o t i d i e n , Gene

va , 10. August 1995 

A Wei l -Kep t Secret 

A w h i t e f igure slithers across the stage, t w i t c h i n g je rk i ly 

at the neck, f ina l ly s ink ing d o w n to be enve lopped in 

her o w n shawls. ' W e a l l o w e d ourselves to get d r a w n 

i n , ' r ecoun ted c a m e r a m a n Renato Berta before the 

premiere of Dan ie l Schmid's Japan-Essay THE WRITTEN 

FACE. If the v iewer enters a state of l ightness, s/he, too , 



Bewahr tes Gehe imn is 

Eine we iße Gestalt schlängel t sich auf der Bühne, ruckart ig zuck t 

es zw ischen Kopf und Körper, sch l ießl ich legt sie sich in d ie eige

nen Tücher. „ W i r haben uns tragen lassen", sagte Kameramann 

Renato Berta v o n Danie l Schmids Japan-Essay DAS GESCHRIE

BENE GESICHT. W e r sich genügend le icht macht , schwebt im 

K ino m i t d a v o n . Das Fremde w i r d uns n ich t erklärt , dafür darf es 

in seiner Fremdhei t für sich w i r k e n . Der staunende Bl ick w i r d 

n ich t geleugnet ; er n i m m t uns mi t in e ine Wel t , deren Gehe imn is 

gewahr t b le iben w i l l . 

In v ier Teile hat Dan ie l Schmid seinen Filmessay gegl iedert , in 

Teile, d ie sich auseinander herausschälen, e inen anderen Aspekt 

derselben Sache o f fen legend, w i e der Tänzer, der e in Kleid ab

streift, u m in e iner neuen Farbe dazustehen. W e i ß , rot, b lau . 

Al les beginnt auf der Bühne, alles beginnt m i t der Maske, alles 

beginnt m i t der Frauenfigur aus d e m Kabuki-Theater. Beim A b 

schminken k o m m t ein M a n n z u m Vorschein, Tamasaburo Bando, 

ein Star seines Fachs. U m ihn bewegt sich Schmids F i lm, von 

ihm schwei f t er aus, zu ihm kehrt er zu rück . W i e in Hors Saison 

setzt er auf e in Al ter ego, das in einer Rückwärtsfahrt e ingeführ t 

w i r d , auf d e m W e g z u m Theater: W i r bewegen uns also zu rück 

in e ine andere Zei t , h ine in in e inen anderen Raum. 

Der Spie l f i lmer b le ib t immer spürbar; in Szene setzt er n icht nur 

d ie Abschiedsgeschichte der Geisha, in Szene - also in Bühnen

räume - setzt er auch seine Porträt ierten, sei das d r innen im Thea

ter, sei es draußen im Brunnen, der f l ießend rein ins Meer über

geht. (...) 

Renato Bertas Kamera geht in j e d e m Teil anders vor : Sie hält den 

Bühnenraum aus der Perspektive des Publ ikums fest und aus der 

Perspektive eines Eindringl ings, der zw ischen den Seilen und Vor

hängen hervoräugen kann. Sie nähert sich beinahe unmerk l i ch 

in Einstel lungen m i t Äußerungen den Sprechenden, scheu, be

dacht darauf, n ich t zu stören und n ich t zu nahe zu gehen, da der 

Zauber e ine gewisse Distanz braucht , u m zu w i r k e n . Sie schwebt 

u m den alten Star im Brunnen am Hafen , streichelt w i e eine aus

gestreckte Federboa u m sein Gesicht . 

M i t e inem Ausschni t t aus Naruses Bangiku {Späte Chrysanthe

men) knüpf t Schmid exp l i z i t an d ie gel iebte japan ische F i lm

t rad i t ion an . W i e O z u gestaltet er e ine Innenszene in der Geisha-

G e s c h i c h t e (t iefe K a m e r a p o s i t i o n , t ransparente Räume) , u n d 

M i z o g u c h i läßt draußen auf der Straße grüßen, der größte Frauen

regisseur des japanischen Films. Mehrma ls bietet uns der Euro

päer auch eine Übersetzung über d ie Mus ik a n : M i t Liszt z u m 

Auf t r i t t des achtundachtz ig jähr igen Butoh-Tänzers Kazuo O h n o , 

mi t Puccin i in der Geisha-Trauer, m i t den Cuban Boys des öf tern. 

Da lösen sich M o m e n t e der Fremdart igkei t auf in e inem wel to f 

fenen Raum des Klangs, der Bewegung, des Gefüh ls , der St im

m u n g . Endgül t ig en t führ t aber hat uns der Mag ie r Schmid in 

d e m A u g e n b l i c k , in d e m d ie hunder te in jäh r ige Ge isha Asaj i 

Tsutak iyokomatsu, d ie mi t sechzehn angefangen hatte und acht

z ig Jahre lang ihren Beruf ausübte, e in Lied gespielt hat und sich 

verneigt . In Locarno gab es für d ie Asaj i Szenenapplaus, und 

siehe d a : D ie Geisha bedankte sich v o n der Le inwand herab. 

P lötz l ich beginnt man w ieder daran zu g lauben, daß auch e in 

Fi lm jedes M a l e inen anderen Verlauf nehmen kann. 

Wal ter Ruggle, i n : Tages-Anzeiger, Bern, 10. August 1995 

Die Freuden der A m b i g u i t ä t 

Als ich Tamasaburo „d ie G i o c o n d a des K a b u k i " nannte, mein te 

ich n ich t nur d ie V o l l k o m m e n h e i t seiner Kunst, sondern auch d ie 

androgyne Amb igu i tä t seines Spiels. M i rcea Eliade hat d ie Faszi

nat ion des A n d r o g y n e n durch d ie Zei ten h in analysiert ; Idealge

stalt der V o l l e n d u n g , d ie in der G i o c o n d a ihr he iml iches w i e 

auch berühmtes A b b i l d f indet . Der Onnaga ta sucht n ich t so sehr 

d ie pure W e i b l i c h k e i t als v i e l m e h r jene A m b i g u i t ä t , d ie d e m 

Androgynen eigen ist. Der Onnagata spielt und lebt als Frau im 

Bewußtsein des Mannes , der er ist. M i s h i m a spr icht von dieser 

may f loat a w a y in the c i n e m a . The un fami l i a r is not 

exp la ined to us. Instead, it retains its strangeness. W e 

are a l l o w e d to be astonished; it takes us into a w o r l d 

w h i c h intends to keep its secret. 

Dan ie l Schmid has structured his f i l m essay into four 

parts, each of w h i c h emerges f rom the other, just l ike the 

dancer w h o sheds one garment after the other to appear 

in yet a n e w colour . W h i t e , red, b lue . It all begins on 

stage, every th ing starts w i t h the mask, w i t h the female 

character f r o m the Kabuki t h e a t r e / D u r i n g make-up ré

nova i , a man appears, Tamasaburo Bando, a star in his 

profession. He is the centre o f Schmid's f i l m , he returns 

to h i m after each digression, each episode. Just l ike in 

Hors Saison, Schmid uses an alter ego in t roduced du r ing 

a voyage into the past, on the w a y to the theatre. W e 

m o v e back into another t ime , into a di f ferent space. 

Schmid's exper ience in feature f i lms is apparent at all 

t imes; he stages the geisha's farewel l scene, but he also 

stages his subjects, ei ther in the theatre or outdoors in 

the spr ing w h i c h f lows into the ocean . (...) 

Renato Berta's camera tackles each scene separately: it 

captures the stage f rom the publ ic 's perspect ive and f rom 

the perspect ive of an intruder w h o can peek out f ro r t i l 

be tween the ropes and curtains. Its approach to speaker? 

is almost impercept ib le, ho ld ing back, keen not to disturb, 

not to get too c lose, magic d e m a n d i n g a bi t of distance 

to be effect ive. The camera circles the o ld star in the 

w e l l in the harbour, caresses his face. 

By i nc lud ing a c l ip f rom Naruses Bangiku Schmid ties 

exp l ic i te ly into a m u c h be loved Japanese f i lm t rad i t ion . 

Like O z u he creates an indoor scene in the geisha story 

(deep s t a g i n g , t r a n s p a r e n t spaces) , a n d t h e r e is a 

M i z o g u c h i re fe rence in t he o u t d o o r street scenes, 

con ju r i ng up the greatest w o m e n ' s d i rector of Japanese 

f i l m . A number of t imes, European music can be heard: 

Liszt a c c o m p a n i e s 88 year o l d Butoh dancer Kazuo 

O h n o ' s entrance, Puccin i provides the background for 

a geisha's gr ief and sorrow, and the C u b a n Boys are 

heard th roughout . A l l strangeness disappears m o m e n 

ta r i l y and d issolves in to the c o s m o p o l i t a n space o f 

s o u n d , o f m o v e m e n t , o f e m o t i o n , o f a t m o s p h e r e . 

S c h m i d , the m a g i c i a n , f i n a l l y seduces his a u d i e n c e 

w h e n 101 year o ld geisha Asaj i Tsutak iyokomatsu, w h o 

started out at the age of 16 and w o r k e d in her profess ion! 

for 80 years, plays a song and takes a bow. Asaj i received^ 

applause du r ing the per formance in Locarno and lo and 

b e h o l d , it h a p p e n e d : she thanked the aud ience f r o m 

the screen. Suddenly, one is able to bel ieve again that a 

f i l m , too , can take a di f ferent course each t ime . 

Wal ter Ruggle, i n : Tages-Anzeiger, Bern, 10. August 1995 

The Joys o f A m b i g u i t y 

W h e n I ca l led Tamasaburo the ' G i o c o n d a of Kabuk i ' , I 

d i d n ' t o n l y p o i n t to the per fec t ion o f his art bu t the 

a n d r o g y n o u s a m b i g u i t y o f his g a m e . M i r c e a El iade 

analysed the fascinat ion w i t h androgyny th roughou t the 

ages; the ideal of per fect ion w h i c h G i o c o n d a personif ies 

and keeps as a secret w h i l e s imul taneously pro jec t ing 

a famous image. The Onnagata doesn' t so m u c h search 

for pure femin in i ty , but for the k ind of amb igu i t y w h i c h 

is part o f the androgynous. The Onnaga ta acts and lives 

as a w o m a n , w h i l e f u l l y consc ious o f be ing a m a n . 

M i s h i m a talks abou t th is con fus ion and Tamasaburo 

embod ies it. The Onnagata lives in the space between 

genders and he therefore enters the realm of f i c t i on . 

The Onnagata is c o n d e m n e d to be you th fu l . In 'Ayams 

W o r d s ' the master summar izes his t each ing : "Even if 



Verw i r rung , und Tamasaburo verkörper t sie. Der Onnaga ta lebt 

im Z w i s c h e n r a u m der Geschlechter, daher geht er über in d ie 

Fik t ion. 

Der Onnagata ist zur Jugend ve rdammt . In den 'Wor ten Ayams ' 

präzis ier t der Meis ter d ie Sch lußfo lgerung seines Unter r i ch ts : 

„ A u c h w e n n der Onnaga ta älter als v ie rz ig Jahre ist, heißt er 

d o c h i m m e r der ' j u n g e O n n a g a t a " . A ls o b m a n besorgt se i ; 

schl ießl ich w ü r d e es genügen, 'Onnaga ta ' zu sagen. D ie Bei fü

gung ' j u n g ' imp l iz ie r t j e d o c h , daß der Onnaga ta stets bedacht 

sein muß , n icht den Geist des fr ischen jugend l i chen Aussehen 

zu ver l ie ren. Es w i r k t w i e eine Klein igkei t , aber dieses W o r t ' j u n g ' 

ist für den Onnagata von höchster Bedeutung. 

Ja, w i r d Tamasaburo h inzu fügen, M i s h i m a hat für m i c h ein Stück 

geschr ieben, das ich vor z w a n z i g Jahren gespielt habe. Ich g lau

be, ich kann es heute noch spie len. D ie Jugend k o m m t von der 

Kunst, und da man in unserer Kunst erwachsen sein muß, kann 

sie n ich t auf e in einziges Al ter begrenzt w e r d e n : „Es geht u m 

das Alter, aber auch u m e inen Geist, und w e n n jenes zuende 

geht, m u ß dieser andauern . Der Geist der Jugend tr i t t z u m Geist 

der Frau h i n z u , sie vere inen sich vor d e m Hin tergrund der k u l 

ture l len Referenz, des Kunstzitats und des Lobes der Künst l ich

keit. Der Onnaga ta ve rwande l t den Körper schl ießl ich in e ine 

j i k t i o n . " 

t e o r g e s Banu 

Tamasaburo Bando w u r d e 1950 geboren und begann im Al ter 

v o n sieben Jahren seine Ausb i l dung bei d e m Kabuki-Darste l ler 

M o r i t a Kanya d e m Vierzehnten. Im selben Jahr debüt ier te er auf 

der Bühne in der Rolle des Kindes Kotaro in 'Terakoya' . 1964 

w u r d e er von M o r i t a Kanya adopt ier t und erbte den N a m e n des 

Theaters Tamasaburo. 

1969 festigte sich der Ruhm Tamasaburos, als er auf d ie Bitte Yukio 

M i s h i m a s h in d i e Pr inzess in Sh i ranu i in d e m K a b u k i - S t ü c k 

'Chisetsu Y u m i h a r u z u k i ' spielte, das M i s h i m a eigens für ihn ge

s c h r i e b e n ha t te . T a m a s a b u r o w u r d e ü b e r N a c h t z u m Star. 

Tamasaburo, der ideale Onnagata , „verkörper t " nach den Wor

ten von Georges Banu „d ie Frau in ihrer Essenz", w ä h r e n d d ie 

„anderen Onnagatas d ie Frau z i t ieren und dies für e ine Distanz 

zur Realität ha l ten" . 

Neben d e m Kabuki ist Tamasaburo seit seiner bemerkenswer ten 

Darste l lung der Lady Macbe th 1976 auch für das Theater tät ig. 

Er trat vor a l lem in ' O t h e l l o ' , ' M e d e a ' , ' D i e Marqu ise de Sade' 

^ ind 'Nas tacha ' auf. Regie führte er in drei F i lmen: Gekashitsu 

pDer Operat ionssaal , 1991/Forum 1992) und Yume no Onna (Die 

Frau der Träume, 1993) . Sein letzter Fi lm Tenshu Monogatari, 

dessen Regisseur und Hauptdarstel ler er ist, er lebt im fo lgenden 

Herbst in Japan seine Urau f führung . 

Danie l Schmid , geboren 1 9 4 1 , verbrachte seine K indhei t im H o 

tel seiner Eltern im bündner ischen Flims. Er studierte Gesch ich

te und Literatur in Westber l in und schr ieb sich danach an der 

Deutsche F i lm- und Fernsehakademie Berl in e in . 1972 drehte er 

seinen ersten a b e n d f ü l l e n d e n S p i e l f i l m . S c h m i d ist auch als 

Opernregisseur tät ig . 

the Onnaga ta were o lder than 4 0 , she w o u l d stil l be 

ca l led the ' y o u n g O n n a g a t a ' . " This indicates a k ind o f 

anxiety, because otherwise one c o u l d have s imp ly said 

' O n n a g a t a ' . A d d i n g ' y o u n g ' signif ies to the Onnaga ta 

that he mustn ' t ever lose his fresh, you th fu l appearance. 

It seems to be a t r iv ia l po in t , but that l i t t le w o r d ' y o u n g ' 

is very impor tan t to the Onnaga ta . 

Yes, Tamabasubo w i l l add , M i s h i m a w r o t e a p iece for 

me w h i c h I p layed twen ty years ago. I th ink I can still 

p lay it. Youth approx imates art, and since, in our art, you 

must be adul t , youthfu lness canno t be l im i ted to one 

part icular age. " I t is about age, but also about its spir i t , 

and w h e n the fo rmer has passed, the latter must endure. 

The spir i t o f you th jo ins the spir i t o f w o m a n and they 

un i te be fore the b a c k g r o u n d o f c u l t u r a l re ferences, 

references f r o m the arts and in praise o f ar t i f ice. The 

Onnaga ta f ina l ly transforms the body into f i c t i o n . " 

Georges Banu 

Tamasaburo Bando was born in 1950 and began his 

educat ion at age 7 w i t h Kabuki actor M o r i t a Kanya the 

14th . His first stage appearance was in the role o f the 

ch i l d Kotaro in 'Terakoya' . In 1964 he was adopted by 

M o r i t a Kanya and inher i ted the name of the theatre 

Tamasaburo. 

By 1969 his reputa t ion conso l ida ted w h e n , at Yuk io 

Mish ima 's request, he p layed princess Shiranui in the 

kabuki play 'Chisetsu Yumiharuzuk i ' , w h i c h M ish ima had 

wr i t ten speci f ica l ly for h i m . Tamasaburo became a star 

overn ight . Tamasaburo, the ideal Onnaga ta , "embod ies 

w o m a n in her essence" (Georges Banu), w h i l e "o ther 

Onnagatas quote w o m a n and w a n t this understood as 

s igni fy ing distance to real i ty." 

Apar t f r o m Kabuk i , Tamasaburo has been w o r k i n g in 

the theatre since 1976 w h e n he per formed a remarkable 

Lady M a c b e t h . He has appeared in ' O t h e l l o ' , ' M e d e a ' , 

'Marqu ise de Sade' and 'Nas tacha ' . He d i rected three 

f i lms : Gekashitsu (1991) and Yume no Onna (1993) . 

His most recent f i l m is Tenshu Monogatari w h e r e he 

directs and acts as main protagonist . It w i l l p remiere in 

Japan in the a u t u m n . 

Dan ie l Schmid was born in 1 9 4 1 , spent his c h i l d h o o d in 

his parent 's hotel in Flims (Graubünden) . He studied 

history and l i terature in West Berl in and enro l led in the 

German Fi lm Academy. In 1972 , Schmid made his first 

feature f i l m . He also works as opera director. 
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